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M 180. Montag, den 17. November 1913. 7. Jahrgang

Wegen des Buß - und Bettages erscheint die nächste
Nummer statt Mittwoch schon morgen Dienstag.

amtliche Bekanntmachungen
»er Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kollekte für den Zentral -Waisenfonds wird in

der nächsten Zeit durch die damit beauftragten beiden Küster Herren
Joseph Treber und Philipp Schwamb abgehalten werden.

Indem wir dies hiermit zur allgenieinen Kenntnis bringen,
Nehmen wir zugleich Veranlassung, diese Sammlung dem Wohl¬
wollen der Einwohnerschaft auf das Wärmste zu empfehlen.

Hochheim a. M ., 14. November 1913.
Der Magistrat . Arzbücher.

Bekanntmachung
1 die Mainschiffahrt betreffend.

Wegen Erneuerungsarbeitcn an den Schleusen worden in der
Zeit vom . , ■ . , .

1. I u n i b r s Io . I u l > 1914
auf der Flußstreck« Kosthenn bis Frankfurt a. M . sämtliche Schleu¬
sen gesperrt und die Wehre niedergelegt.

Die Durchfahrt durch die Schisssdurchlässe in den Wehren ist
ollen Fahrzeugen und Flöhen gestattet, deren Einsenkung nach 8 34
Abs. i zu b der Polizeiverordnung vom 28. Januar 1899 für die
Schiffahrt und Flößerei auf dem Main unterhalb der Bürgel -Offen-
dacher Grenze 30 cm weniger als die jeweilige Wassertiefe auf den
Aiehrrücken beträgt . Die Wassertiese in den Schiffsdurchlässen wird
während der Sperre auf sämtliä)en Mainschleusen, im städtischen
Hafen zu Frankfurt a. M ., sowie auf den Wasserbauämtern in
Diainz und Frankfurt a. M. und am Strommeistergehost zu Hanau
durch Anschläge täglich bekannt gemacht.

Wiesbaden , den 29. Oktober 1913.
Der Königliche 'Negierungspräsident,

o. M e i st e r.

i Wird veröffentlicht.
! Wiesbaden , den 3. November 1913.

^>-Nr . I . 6299.
Der Königliche Landrat.

von Hei in bürg.

Wird veröffentlicht.
Hcchheim a. M ., den 8. November 1913.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Die Polizei -Verwaltungen sowie die Herren Bürgermeister
des Kreises mache ich bezüglich der Feier des am 19. d. Mts . statt¬
lindenden Buß - und Vettages , welchem durch das Gesetz vom 12.
Dtärz 1893 (Ges.-S . S . 29) die Geltung eines allgemeinen Feier¬
tages beigelegt worden ist, sowie wegen der evangelischen Toten¬
feier am 23 d. Mts . auf die Vorschristen der Regicrungs -Polizei-
Aerordnung vom 12. März 1913 (Amtsblatt S . 115) aufmerksam.
Aach dem 8 12 dieser Verordirung dürfen weder an den Boraben-

dieser Tage noch an den Tagen selbst öffentliche oder private

Tanzmusiken, Bälle oder ähnliche Lustbarkeiten veranstaltet wer-
den, am Buhtage außerdem noch theatralische. Vorstellungen,
Schaustellungen und sonstige öffentliche Lustbarkeiten mit Aus¬
nahme der Aufführung ernster Musikstücke (Oratorien ) rc. nicht
stattfinden.

Wiesbaden , den 10. November 1913.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . I . 6279. von H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 14. November 1913.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Uichteiatlicher Teil.

Tagrr-Rirv-IchLll.

Jur Lage
schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " in ihrer letzten
Wochcnrundschau: Dank dem von allen Großmächten bekundeten
Interesse an einem befriedigenden Ausgang der griechisch-türkischen
Verhandlungen in Wien und namentlich dank einem leisen, aber
wirksamen Eingreifen Rumäniens wurde der Friedensschlutz
zwischen der Pforte und Griechenland unter Dach gebracht. Damit
ist ein weiterer Schritt zur Festigung der Orientfrage vollzogen.
Die wegen der Abgrenzung Süd -Albaniens und wegen der Jnsel-
frage noch bestehenden Schwierigkeiten lassen sich zweifellos auch
auf einem friedlichen Wege beseitigen. Der europäischen Diplo¬
matie kommen für ihre gemeinsame Arbeit wertvolle Hilfsmittel
zustatten, welche die innere Fühlung zwischen den Großmächten zu
vertiefen geeignet sind. Unter diesem Gesichtspunkt ist es zu be¬
grüßen , daß der russische Ministerpräsident Kokowzew während
der nächsten Tage nach Abschluß seines Pariser Aufenthaltes in
Berlin verweilen will. In der Aussprache des russischen Gastes
mit Kaiser Wilhelm und seinen Ratgebern werden sich die günsti¬
gen Eindrücke noch verstärken, die bei dem kürzlichen Besuch
Sasonows für das fernere einträchtige Zusammenwirken der
Großmächte in den noch ungelösten Fragen der Orientpolitik hier
geweckt wurden . In Mexiko scheint sich eine gütliche Lösung der
Krisis zwischen dem provisorischen Präsidenten Huerta und der
Regierung der Vereinigten Staaten Amerikas anzubahnen . Auf
die Drohung der Union, die diplomatischen Beziehungen abzu¬
brechen, lieh Huerta den noch in der Hauptstadt Mexikos befind¬
lichen Vertretern Amerikas neue Vorschläge zukommen. Diese
wurden nicht ohne weiteres als unannehmbar zurückgewiesen, son¬
dern der Regierung in Washington zur Prüfung unterbreitet.
Sollte sich hieraus eine Handhabe für weitere Unterhandlungen
ergeben, könnte die Präsidentenfrage durch die mit seinem Willen
erfolgende Ausschaltung Huertas gelöst werden, ohne ei» neues
Aufflammen des Bürgerkrieges in Mexiko und ohne ein bewaff-

netes Eingreifen der Vereinigten Staaten . Die Haltung der
europäischen Mächte würde einen von dem Präsidenten Wilson
und dem Staatssekretär Bryan gewünschten friedlichen Ausgang
begünstigen.

Der König von Snebkea in München-
München.  Der König von Sachsen folgte Samstag vor¬

mittag einer Einladung der Stadt München und besichtigte das
neue Rathaus . Bei dem Galadiner in der Residenz hielt König
Ludwig von Bayern eine Rede, in der er an die Einweihung des
Leipziger Völkerschlachtdenkmalserinnerte und an die dort sicht¬
bar zum Ausdruck gekommene unerschütterliche Einigkeit, in der
Deutschlands Fürsten zu Kaiser und Reich stehen. Er gedachte der
in der Ueberlieferung von Jahrhunderten begründeten herzlichen
Beziehungen und der gemeinsamen Interessen beider Länder . Der
König von Sachsen erwiderte in herzlichen Dankesworten . Bayerns
Freud ' und Leid sei auch Sachsens Freud ' und Leid. Herzlichen
Anteil habe Sachsen deshalb auch an den jüngsten Ereignissen in
Bayern genommen.

König Ferdinand dankt nicht ab.
Berlin.  Die bulgarische Gesandtschaft erklärt : Die Mel¬

dung des „Daily Telegraph ", König Ferdinand beabsichtige, zu
Gunsten des Kronprinzen Boris abzudanken, ist gänzlich erfunden
und falsch; ebenso sind die Gerüchte über eine angebliche anti¬
dynastische Bewegung in Bulgarien völlig unrichtig. Die Quelle
solcher Nachrichten ist der Neid der Feinde Bulgariens.

Die Lage in Mexiko.
London,  16 . November. Das Reutersche Bureau meldet

aus Mexiko: Präsident Huerta erklärte gestern abend : Ich werde
von meinem Posten nicht weichen, sondern wie bisher fortfahren,
mein Bestes zu tun , um die Ruhe des Landes ficherzuftekten und
mein Versprechen zu erfüllen, das ich bei dessen Uebernahme ge¬
geben habe. Huerta gab zu, die Verhältnisse könnten sich derart
entwickeln, daß die Ausländer in unmittelbare Gefahr kämen, und
er fügte hinzu, daß er in diesem Falle alles tun werde, uin sie zu
schützen. Es sei wahr , daß der Pöbel sich erheben könnte, aber er
werde nicht zögern, die strengsten Maßnahmen anzuwenden , um
die Ordnung wiederherzustellen und die Schuldige» zu bestrafen.
Unter allen Umständen sei er entschlossen, sein Pacisizierungspro-
gramm durchzuführen.

vom Herzog Ernst August, der am heutigen Montag sein
26. Lebensjahr vollendet, und seiner Gemahlin , der Tochter unseres
Kaiserpaares , sind während des vierzshntägigen Aufenthalts des
Herzogspaares in Braunschweig schon nmnche interessante Epi¬
soden bekannt geworden. Herzog und Herzogin sind mit Eifer be¬
müht, sich in den neuen Pflichtenkreis und in die neue Umgebung
einzuleben. Es ist mir alles noch so neu und ich muh noch so vie!
lernen , äußerte nach einer Darstellung der „Boss. Ztg ." der jugend¬
liche Herzog. Das starke Gefühl seiner Verantwortlichkeit, das ihn
am Einzugstage dermaßen bewegte, daß er kaum zu spreche» ver-

Durch eigene Mund.
Roman von B . C o r o n y.

<11. Fortsetzung .)! tNachdruck verboten .)
^ 9.

Schneller als sonst üblich wurde die Vermählung vollzogen.
Noch immer wurde die Besitzerin von Kroneck von Todes¬

ahnungen gequält , und der Wunsch, das Schicksal ihres geliebten
^ndes in bewährten Händen zu wissen, trieb sie zu beinahe fieber¬
hafter Eile. So wurden denn alle Vorbereitungen mit größter
Schnelligkeit getrossen. .
^ Carola erhob keine Einwendungen gegen die Wunsche der
Atutter Sie tat das nicht etwa, weil sie sich Dr . Hagen geneigter
gefühlt hätte, sondern weil sie nun einmal entschlossen war , das
?pser zu bringen, darum wollte sie es ganz und rückhaltlos dringen.
Aedes Zweifeln und Schwanken widerstrebte ihrem starken, klaren
^inn.

Ganz anders erging es Magda , die sich selbst zum traurigen
Rätsel geworden war . Oft glaubte sie, Dr . Hagen zu hassen und

fürchten — dann empfand sie eine beinahe unbezwinguche Lust,
M zu fliehen und sich angstvoll in einem vergessenen Winkel der
^rde vor ihm zu verbergen.

Des Nachts schreckte sie manchmal empor und stieß verzweifelt
eiis; „Mein Gott, rette mich vor ihm! Ich fühle mich wie m
Ehlingen verstrickt, die zu zerreißen meine Kraft nicht ausreichtl

Und dann wieder kam es ihr zum Bewußtsein , daß sie eher die
f  ehe von Pol zu Pol durchwandern möchte, als seine Spur ver-

cicbcn.
5Benn dieses Gefühl nicht Liebe war , dann mußte sie es einen

^begreiflichen Zauberbann , etwas Uebermächtiges und Unerklär¬
tes nennen , etwas , vor dem ihre Seele bangte und das sie doch
^<cht hätte missen mögen. ^

Dazu gesellte sich ein peinlich druckendes Gefühl Carola gegen¬
über. Diese kam ihr wie ein in höchster Reinheit strahlender Stern
V der ruhig seine Bahn wandelte, während sie selbst sich m»
8"em flackernden Irrlicht verglich. War « bange Sorge um die
8' eundin» War es ein entwürdigendes Gefühl ganz unberechtigter
versucht, was sie stöhnen ließ: „Gott IM Himmel, hilf! Sik
Orfen einander nicht angehören!

Der Allmächtige hörte aber dieses Flehen nicht. In der kleinen,
v^öefähr eine Stunde von dem Rittergut entfernten Kirche wur-

EA Dr. fiaaett und Carola getraut . . ,
r- Der erste Schnee hatte einen weichen, weihen Teppich über die
Araßen qebreiA die in das einfache alte Gotteshaus führtenAeiße ftfoefen fielen auf das Haar der Braut , als sie aus dem
.̂ «gen stieg, und flimmerten neben den Myrtcnblüten . Lorbeer-

Orangenbäume schmückten das kleine Gotteshaus . Weihge

kleidete junge Mädchen streuten Blumen mit Myrtenzweiglein
Feierlich erklangen die Töne der Orgel, und frische, Helle Kin-
derstimmen sangen ein frommes Lied von der Liebe, die »immer
aufhört.

Die beiden Mütter drückten sich die Hände.
Frau Hägens Antlitz strahlte. Run war dem geliebten Sohr,

kein Wunsch unerfüllt geblieben. Der Priester traute ihm die
Heißgeliebte an, und der Weg zum Ruhm stand dem Ehrgeizigen
offen, der nun nicht mehr durch kleinliche Verhältnisse gehemmt
wurde. So inbrünstig wie heute hatte sie Gott noch nie gedankt, so
froh wie heute nie zuvor in die Zukunft geblickt.

Hinter ihr kniete Magda und weinte, als müsse ihr das Herz
brechen. Sie selbst hatte der Freundin den Kranz und den feinen
durchsichtigen Schleier im Haar befestigt und dabei doch gedacht,
daß sie Carola lieber in den Sarg betten, als vor den Altar ge¬
leiten möchte. Dennoch regten sich weder Hatz noch Mißgunst in
ihrem Innern , sondern eine unbeschreibliche Wehmut, eine tiefe
Traurigkeit erfüllte ihr Herz, wie sensitive Naturen sie oft ahnungs¬
voll vor drohendem Unhell empfinden.

Könnte ich doch sterben — sterben für die beiden! dachte sie,
und dieser Gedanke raubte ihr sogar die Fähigkeit, zu beten.

Die Hochzeit wurde aus Kroneck mit einer beschränkten Anzahl
von Gästen gefeiert. , _ ,

An, nächsten Tage reiste das iunge Paar mit Frau v. Doppel-
hos nach Nizza, wo zu dieser Zeit Veilchen und Kamelien blühten.

Während sie jn der Ferne wellten, beschäftigten sich Hägens
Mutter und Magda mit der Einrichtung der neu gemieteten Woh-

" " " Ein entzückendes Heim wurde der jungen Frau und deren
Mutter bereitet. Carolas Ausstattung , von den ersten Möbel-,
Mode- und Wäschemagazinen entnommen, war prachtvoll. Fraulern
v. Bodenstein arrangierte alles dem seinen Geschmack der beiden
Damen entsprechend. Die Baronin hatte ihr genügend Geld zur
Verfügung gestellt.

Dr . Hcui.  Hagen schrieb nur selten, aber vom Glück der Flitter¬
wochen strömten seine Briefe nicht über. Die Kanzleirätin legte sie
unbefriedigt aus der Hand. _ ^ _ , . ,

Schlechte Nachrichten? fragte Magda eines Tages besorgt. Ist
Mama etwa wieder leidend?

Nein, sie befindet sich ziemlich wohl. Doch lesen Sie selbst,
Magda . Der Brief enthält keine Geheimnisse.

Magda las das Schreiben durch, gab es Frau Hagen zurück
und sagte: Ich dachte, die Briefe eines jungen Ehemannes müßten
liebes- und wonnetrunkener klingen.

Ihre schöne Pslegeschwestergleicht der Cisfee, die kein glühen¬
der Sonnenstrahl umschmeicheln darf . Ich habe mir allerdings
auch so manches anders gedacht, aber wenn mein Sohn zufrieden
und glücklich ist, bin ich es auch.

Ist er denn glücklich? Ist er's ? Leidenschaftlich hatte das
Mädchen die Hände der alten Frau ergriffen.

Sie sehen mich so seltsam fragend an , liebes Kind, als läge
Ihnen etwas schwer auf dem Herzen. Wollen Sie sich nicht offen
aussprechen, sich mir anvertrauen?

Ost schon hatte Magda v. Bodenstein gewünscht, das zu
tun . Nun aber schloß ihr doch bange Scheu den Mund , und
sie wagte es nicht, Frau Hagen einen Blick in ihre Seele tun zu
lassen.

Ich kann Ihnen nichts anvertrauen , denn ich verstehe mich
selbst nicht mehr, flüsterte sie. Aber bas ist gewiß : ich könnte
alles tun , alles hingeben für die, welche mir teuer sind. Damit
meine ick) Hagen, Carola , deren Mutter und Sie — Hägens Mut¬
terl Aber ich bin ja jo arm , so machtlos — und ich komme mir
so unnütz und überflüssig vor.

Was für törichte Gedanken, liebes Kind! Ihr kleines Herz
klopft wohl schon unruhig und sehnsuchtsvoll. Unnütz und über¬
flüssig? Wir alle halten Sie hoch und wert . Ich habe Sie schon
innig lieb gewonnen. .

Bei diesen Worten küßte die Rätin Magda mütterlich zärtlich
auf die Stirn.

Zu lange konnte Dr . Hagen seine Abwesenheit nicht ausdehnen,
und so kehrte man zurück, noch ehe der Lenz ins Land gezogen
war . Trotzdem umwanden Blumengirlanden die Treppengeländer
und die Türen , sowie Dr . Hägens Schreibtisch, und die Basen in
Carolas Zimmer waren verschwenderisch mit den Kindckrn Florens
gefüllt.

Frau Hagen würde lieber ihr Letztes geopfert, als dem Sohn
und seiner jungen Gemahlin keinen aufmerksamen Empfang be¬
reitet haben.

Willkommen! rief Hagen und breitete, auf der Schwelle der
Wohnung stehe» bleibend, die Arme aus.

Carola schien seine Bewegung nicht zu bemerken. 'Sie reichte
ihm die Hand und sagte: _ , .

Ich werde stets meiner Pflichten eingedenk sein und jebe
Sorge mit Dir teilen, Hans!

Ern Eindruck bitterer Ironie flog über seine Züge und machte
sie fast unsympathisch.

Ich danke Dir für dieses beglückende, viel verheißende Ver¬
sprechen! sagte er spöttisch.

In den scharfen Augen seiner Mutter blitzte es zornig auf.
Sie öffnete den Mund , als wollte sie eine Bemerkung machen, be¬
zwang sich jedoch und führte das junge Ehepaar in einen zierlichen
Salon und von da in die anderen , sehr gemütlich und elegant ein¬
gerichteten Zimmer.

Ich hoffe, Deinen Geschmack getroffen zu haben, sagte sie zu
ihrer Schwiegertochter, aber nicht in schmeichelndem, sondern in
Zustimmung heischendem Ton.
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mochte, ist in der Zwischenzeit wiederholt zum ^ st̂ ruck gekommen.
Die Unsicherheit im fürstlichen Berufe , die eine leichte Befangenheit
verursacht führte bei, der Verlesung der Thronrede zu einer cha¬
rakteristischen kleinen Episode. — Dem Ministerium gab der
Herzog Me bestimmte Zusage, daß welfische Einflüsse an den
braunichweiaischen Thron niemals herandringen wurden . Die er¬
betene Uebernahme der Schirmherrschaft über den Hildesheimer
Reiterverein lehnte der Herzog ab. Der Herzog und seine Ge-
mablin haben viel Sinn für die mittelalterliche Posie des alten
braunschweigischenStadtbildes und erledigen ihre Besorgungen zu
Fuß , Leider wurde die Herzogin von der neuflierigen Menge 1e-
doch dermaßen umdrängt , daß sie sichm das erste beste Prwathaus
flüchten musite. Nimmt diese Taktlosigkeit kein Ende, so wird dys
Herzogspaar zu seinem Bedauern auf dre Fußtouren durch die
Stadt verzichten und sich der Equipage bedienen muff .

Die Finanzierung der Kelheimer Jahrhundertfeier . Bei der
Beratung der Borlage über die Erhöhung der Zivilliste uii Finanz¬
ausschuß der bayerischen Äbgeordnetmkammeristau « ne A
imn?  des Abaeordneten v. Hammerschmwt (rZlv.) nach oer
der Kosten der Kelheimer Jahrhundertfeier von dem Älmisterpra-
sidenten Frhrn . v Hertling erklärt worden, daß « n Spender der
nickt aenannt sein wolle, unter Verzicht aus jede Gegenleistung,
bie Mittel zur Verfügung gestellt habe. Dieser wpender soll m
den Kreisen̂ der führenden bayerischen Elektr.zita sindustne zu
suchen ein Die zur Verfügung gestellte Summe soll nach den

griw rs ®?.ää «äs
halben Million für dak Kelheimer Fest - nicht, wie von anderer
Seite gesagt wurde, der Generaldirektor der Schuckertwerke. Herr
Petri.

London. Erzherzog Franz Ferdinand und die HttzöM von
<z»i,<-n!' era sind Samstag abend hier emgetroffen. -Die i .on
doner Blätter widmen dem Thronfolger und der Herzogin herz¬
lich? Vearükmnasartikel . Sie heben darin den privaten Charakter
des Besuches hervor, sprechen aber zugleich die Ueberzeugung aus,
dak die Reise ein gutes Vorzeichen für das gegenwärtige und zu¬
künftige Verhältnis zwischen den Dynastien Englands und Oes er¬
reich- bilde und daß der Empfang , den die Gaste " ' England fm-
dcu^ werden sie von der Freundwilligkeit der englischen Nation

MtzLESS "«
noughts nach englischem Muster sei.

französische Sticheleien gegen Italien . Nachdem es den Fran-
rofen nickt gelungen̂ ist, Italien vom Dreibunde abwendig zu
macken suchen sic sich durch Sticheleien gegen Italien für -er¬
haltenen Korb zu revanchieren. Sie behaupten, Jtalienhabenach
den lyb>scheu Erfolgen die Großmannssucht gekriegt, so daß im
diplomatischen Verkehr mit ihm nicht mehr auszukommen sei.

-franz Klein die dann als Kandidaten des Vürgervereins jat
der 3 Klaffe am 20. November empfohlen werden. Nach

einem weiteren Besch uh des Vereins wird das Ausstellen von
Kandidaten ^für die 2. Klasse den Parteien überlassen Zmn
Sckli.sse wurden von der Versammlung längere Berichte ilber die
Stadtverordnetenversammlungen gewünscht.

* -gn der Versammlung des Kath. Arbeitervereins am Sonn¬
tag abmd übemahm " ach 'Begrüßung durch den 2. Borschenden
iöerrn ^ iealer und durch das Ehrenmitglied Herrn Aug. Bachem
der neue Präses Herr Kaplan Winkel, die Führung des Verem?
und versprach, denselben unter Mitwirkung der Mitglieder aus der
Fiöbe zu erhalten . Es folgte die Besprechung der Weihnachtsver-
lolunßmit Theater und Musikvorträgen am 21. Dezember m der
Burg ?Ehrenfels . Ein Bericht über die vergangene Kmnkenkassen-
wahl brachte noch Aufklärung für die Mitglieder des Vereins . ,

* Das diesjährige ausgezeichnete Jagdergebnis ist allein der
sachgemäßen Hege und Pflege durch den Jagdpachter zu ver¬
danken ^Hierzu gehört vor allem, wie die Erfahrung lehrt, Blut-
au rstchung unteß dem Jagdbestande In Abstanden von 2
Andren so wieder im vergangenen Jahre , wurden >e für 4—500
Mark ungarische und böhmische Hasen in unserer Gemarkung aus-
^setzt , wodurch das Ergebnis ein so erfreuliches geworden ,st.

_ Verschiedene Bescher von Schaubuden waren vom Markte
her »och hier geblieben in der Hoffnung, am gestrigen Sonnchg
ein Geickäst zu machen. Zur großen Betrübnis der Jugend sahen
ich die Leute jedoch durch den wiederum gänzlich verregneten

Sonntag veranlaßt / schleunigst abzubrechen, um überhaupt noch
beil a w dem fußhohen Morast des Juxplatzes herauszukommen -
Die Marktplakfraae bildet jetzt noch immer den Hauptunterhal-
Lgsstoff und erhitzte auch «m gestrigen Sonntage wieder sehr
viele Gemüter.

So,menberg . Die Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft,̂ w'i
ihrem Prozeß gegen die Gemeinde Sonnenberg aus StPl

41 Schadenersatz , der bei den Kanalbauarbeiten >m
dir elektrstchen Bahn entstanden sein soll, vom Oberlande-gerM

abgewusen^worden. ^ ^ ^cht von Samstag auf Sonntag S-'
riet das Betriebsgebäude der Dampjwascherei „Edelweiß
Frari Alma Büttner ) in Brand DieRambacheruvdS °nne^
berger Feuerwehr begannen mit der Einschränkung des 6
auf leinen Herd Auch die Wiesbadener Feuerwehr , d.e mit einen
Uschzuge gegen 3 Uhr an der Brandstätte erschien, beteiligte M

KL
Ä! E
daß Brandstiftung vorliegt. Der S -t-aden soll zum ueir
Versicherung gedeckt fein.

flärsbeim . Am Sonntag nachmittag wurde in der Nahe
hiesigen Station der ledige 62jährige EÜenbahn-Magazlnveri ^ ^ ^
Jakob Dörrhöfer von hier beim Ueberschreiten> eme» te ibet,
!°>>» " - £ ÖT - X>

jetzt im Ruhestande.
Aus dem Rheingau . Die Rh. Bolksze.tMg bezeichn̂ das d«er

jährige Manko bei der Weinernte °ls einen Millionen '
Wenn in einem „vollen" Jahre , wie z. B . m 1896, die 0)-'°. . .»

&k [M MkttrNullgrn.

Der Kaiser, der a», Samstag der Vereidigung der Marin «,
rekruten in Kiel beigewohnt hatte, hielt am Sonntag an Bord ,e>-

flaaaschiffes ,Kaiser", wie stets Sonntags , wenn er an Bord
eines feiner Kriegsschi fe st, Gottesdimst ab. Heute Montagbe-
' / drei Taae berechneten Flottenübungen im Beisein

des Monarchen & Bei der Rekruten -Vereidigung hatten 9000 Re-
krutê den Soldateneid zu schwören. Der feierlichen Handlung
wohnte auch Prinz Adalbert bei. . . .

D-r neue Chef der Hochseeflotte, Admiral v. Jngenohl , trat^,m

ALr

er das erste Geschwader der Hochseeflotte
Der Betuch des Kaisers in München beim König Ludwig 111.

findet am 15. Dezember statt ; am 16. des genannten Monats
abends wird der Kaiser München erst wieder verlassen.
delt lick dabet nicht bloß um den offiziellen Staatsbesuch,sondern
auch um die Erwiderung des Besuches, den der jetzige König als
Prtnzregent gelegentlicĥ des 25jährigen Regierungsjubilaums un¬
seres Kaisers in Berlin abstattete.

Weimar . Die Frau Grohherzogin ist von ihrer nervösen De-
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sjr3« - je ä 'äs
nachten wieder in Weimar eintreffen.

Biebrich.
* Im Reaierungsamtsblatt wird eine ministerielle Verord

8&s afas smää » ; .:
Reg.̂ Bez. Wiesbaden auf die spinale Kinderlähmung für die Dauer
von 6 Monaten ausgedehnt wird.

* D°n -Tod im Rhein  gesucht und gefunden hat der
38 Jahre alte Maler Karl Faust aus Wiesbaden . Am Samstag
nachmittag wurL er beobachtet.' wie er in der Näh« der Regal a.«rnUe kick seiner Kleidung entledigte und dann m den Rhein
svrcma Neben^seinen Kleidern wurde ein Abschiedsbrief an feme

. Angehörigen gefunden. Faust war Witwer und h.nterlaßt zwe.
Kinder.

» Kenerattuverintendent Ohly  hielt am Sonntag im Dom
zu Berlin seine Abschiedspredtgt. Er sagte darin , er gehe nicht
aus eigenem Willen, sondern folge dem aus der alten Heimat, in
der Mitglieder feiner Familie seit 200 Jahren im Pfarramts steh ,
ergangenen Rufe und dem Willen des Kaisers, der evangelischen
Kirche fortan in oberhirtlicher Stellung zu dienen.

* Die Biebrich - Wiesbadener Kur - und Kind er-
m i l ck- A n st a l t (Inhaber Herr E. v. Pander ) wird gegen das
in Sacken ihres früheren Milchschweizers Backe ergangene Urteil
des Gewerbegerichts Berufung einlegen und gerichtliche Entfchel-
dÜsia beanftagen Wie uns die Anstalt mitteilt sind aus den in
der Verhandlung von dem Schweizer zu feiner Rechtfertigung ge¬
machten Angaben im Publikum falsche Schlüsse gezogen worden.
Demaeäenüber sei betont, daß in der Anstalt alle erden lichen Bor-
" 'ttsmaßreaeln peinlichst beachtet werden, um eine einwandfreie

ilck zu liefern. Der Kuhbestand befindet sich dauenid unter der
Kontrolle des Tierarztes Herrn Dr . Müller , desgleichen wird die
Milch ständig durch das chemische Laboratorium Prof . Dr . Meine
m Gen. (Dr . E. Niederhäuser) untersucht und »stLZ f allenn* r . ,.v_ _ virt. «in« ,1 «iifii iinn jRtnoermua) nu jitutu

Wenn in einem „vollen Jahre , wie S- -" z czektoliter beziffertk-weinernte im Rheingaukreis sich auf So  E Hektoliter 5 0
so werde man in 1913 nicht über zirka ^ 000 Hektoliter yu
kommen. Der 1913er Herbst bedeute sur den Rhefngau eme^ ^
schaftliche Katastrophe ; diese zu mildern sei Sache jedes F
des Winzerstandes . ,

Eltville. Nach dem „Rhg . Bfd ." ist dßb früher schon gemeld -
aber widerrufene Verkauf der Burg Eraß nun d°ch zu stand 9^
kommen. Das Weinrestaurant wurde von Herrn Jem ' -»st jj
für 175 000 Mark erworben . Die Uebernahme erfolgt am

Sachsenhausen. In einer hiesigen Schule hantierte wahrend
des Unterrichts ein 13jähriger Schüler mit einem Te^ erol B ^
lid) ging die Waffe los und die Kugel durchbohrte dem Junge
link^ Hand, sodaß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen -nußt-^

Homberg. 150 vchafe, ein Pferd und ein Stuck
kamen bei einem im Anwesen des Oekonom Heimel in Hebel
gebrochenen Großfeuer in den Flammen um g_

Biedenkopf. Zwischen Wetter und Biedenkopf wird vom
November ab eine Autoverbindung ins Leben treten.

Der wandernde Berg im Westerwald. Dem B . T . wird ^
schrieben: Vor rund zwei Jahren hat sich ' M innersten £ ** (,,
Westerwaldes unweit Marienberg ein großer Teil eines 8
Hanges in Bewegung gesetzt, der trotz °ll« . Bemühungen nichtsStillstand aebracht werden konnte. Der in Bewegung oe> ^
Berg wird im Volksmund die „Erbacher Rutsch sionann - ^^ ^
unmittelbar an der feit etwa zwei Jahren " B °tr >eb befindlich
Eisenbahnstrecke Erbach—Marienberg gelegen ist. Die gen (W- L Hihnim Viadukt das tief eilige chnittene «

Nachrichten ans Hochheim«.Umgebung.
1 In der »eitrigen Werfamnrlung des Biirgervereii 's wurden

Vevickt über den Verbandstag erstattet und verschiedene
Schreiben verlesen. Dann wurde über die Wahlvorschläge zur
Stadtverordnetcnwahl abgestimmt. Von 7 vorgeschlagenen Namen
fipf aeheimer Abstimmung die Stlmmenmehryerr von (L
Zetteln auf Maurermeister Gg. Schreiber^ und^ Schremcrmeister

u. Gen. lDr . E. ucieoeryaujer- uw«
Anforderungen , die man an eine Kur- " " b Kindertnilch zu stelle
berechtigt ist, genügend befunden worden . Auf die Füttern«„Ksn» Kriertfrtrt verwendet und sie ist stets uberkiberecktiat ist. aenüaeNd veiunoen rooium . ",‘1, u -st/rrung der
Mge toii'b größte Sorgfalt verwendet und sie ist stets überreichlich.
- Erwähnt fei noch, daß bei Neueinstellung von Kühen in die An¬
stalt diese solange isoliert werden, bis deren völlige Gesundheit
durch tierärztliche Begutachtung als sicher gelten kann.

Wiesbaden . Im Hauptbahnhof werden gegenwärtig die Ge-
lslsanlaaen so umaebaut , daß sie nach dem Endpunkt zu ansteigen.
Es wird dadurch 'eine natürliche Bremswirkung bei cinlausenden
Zügen ausgeübt , die geeignet ist, die vicherheit zu erhöhen.

— Die Wiesbadener Rennen  im Jahre 1914 finden
an folgenden Tagen statt : Dienstag , 14 ,̂ und Donnerstag , 16.
Avnl Sonntag , 24., und Dienstag , 26. Mai , Sonntag , 12., und
Dienstag , 14. Juli , sowie Freitag , 18., Sonntag , 20. und Mittwoch,
23. September.

>vc. Auf dem Friedhof an der oberen Platter Straße haben
sich die Kaninchen, welche in den dort befindlichen gärtnerischen
Anlagen erheblichen <5d)aben anrichten. so vermehrt , daß am
Dienstag vormittag 3 Stunden zmn Abschteßen der Tiere bestimmt
sind und der Friedhof für das Publikum in dieser Zeit geschlossen
bleibt.

wc. Gestern früh wurde im Walde unterhalb des Neroberges
ein 22 Jahre alter , von auswärts zugereister Chauffeur erhängt
oorgefunden Der Mann war ohne Stelle und vollständig mit¬
tellos.

Wte »Mgl . ift ». n tan in » " fä " . ' *Nister übersetzt, ist von dem in Bewegung befindlichen Berg ^ gjt
mebrfach recht unangenehm in Mitleidenschaft g^ö̂ öen war ^
es Worgekommßn . daß das Gleis infolge der Erdb-« -« ^
wandernden Berges bis zu einem Meter seitlich und auch nach ^
verschoben wurde . Man hat wiederholt mit großen Kos . ^
sucht, durch die Anlage von Entwäsierungssystemen im G t( f,
fahrenden Hanges den Wasserreichtum des Areals 3" verrmg ^
utn dadurch einen Stillstand in der Bewegung zu erzielen,
es sich Immer wieder gezeigt, daß diese Mahnahmen ohne d ^
den Erfolg waren . Auch in jüngster Zeit ist d°S GlAs ave p,
seitlich abgedrückt worden, jooay  anjieur ^ “

&W -sÄssAä « *JWÄ tJtMS,Tn 'Tss?.TS » liÄ S 'b» 3«»s>*fi * •*S ?“ **?*”- £? nai. stckeivt. wird die Bahnverwaltunbrckgen könntet Wi'e'H " sch°int. wird die Bahnoerwaltung
auch fernerhin noch für diese wandernde ElsenbahnstreckeMck
bedeutende Mittel bereit stellen müssen, um nach Mogl ch
Hilfe zu schassen.

SUrriris«s der MgrgrsS.
Mainz . Während der Anstreicherarbeiten an der alten

bahnbrücke auf der Gustavsburger Seite stürzte der 51,ah iĝ ^
streich er Paul Kuhnert aus Frankfurt ab und stel mehrer
tief hinab auf das Glacis . K. » litt innere Berletzungen U'
rere Rippenbrüche und wurde ins Rochushospital gebrach - .„z

kv. Das Wasserwerk am Schönauer Hof für d,e Staor ^
wird eben in Angriff genommen und ist man Mit der Bo)
Brunnen böfchäft.gt D.e -Verlegung der Zuleitung nach ^ ist
wird zu Beginn 1914 erfolgen, die Inbetriebnahme des We
für Anfang Juli 1915 vorgesehen. Mit-

— Die 44jährige Frau des Fabrikarbeiters P . « ch«i l ^ tft
sich Sonntag nachmittag in beit Rhein Die Frau wur

Gewiß ! Ich danke Dir , Mama ! erwiderte Carola gleichgültig.
Dann empfange noch einmal meine Glückwünsche, liebes Kind

Du darfst Dich als die Gattin eines berühmten Mannes betrachten
_benn fcas ro irb Hans sicher in nicht, zu ferner Zeit sem. Es ' s
eine seltsame Bevorzugung , die das Glück nur wenigen gewahrt
Wir Frauen sind gewöhnlich verurteilt , e,ne unbedeutende Rolle
zu spielen wir sollen diejenigen segnen welche emen verklärenden
Schimmer ihrer Größe auf uns fallen lassen.niTTtct Itjißr Vyiupe viu | I . , , ,

Ich unterschätze die Verdienste Deines Sohnes nicht, klang.. . / ? i v. Seit* iiffi/ißti
.feies küh7 abweiKdvon den Lippen der jungen Frau.

L " SLeka !i? en7 fragte er. das Gespräch schroff

Unte Slfe , sie liegen in Deinem Arbeitszimmer.

fötf Mt intlana doch sein Schritt ! Als schreite eine lebendig
gewordene eherne StaMe über den Korridor - so war es anzu-

*6% b und traulich, wie in dem kleinen Hause, das er nun für

SSlgÄufS ?'Ä8 1 ->°"-b -n I«6 m°»

8,41ÄTgufÄSC » io

Aber heute mochte der Doktor den alten , guten Kameraden
nicht sehen? Er schob die Miniaturstaffclei davor , auf melier nm

»WENL - W«
spannte, fiel und ihn nun gleichsam hohnend und herausfordern
" "rulüchcln schiem Freund ? rief Hagen
mit n̂ervöftr Heiterkeit. Hast ai.ch rechii Du sollst bleiben, wohin
Du aebörst — Du sollst mich daran mahnen , daß man dem fluch,
tinon Auaenblick huldigen muß, weil Nichts Bestand auf dieser
vm>, ^ uft und Verzweiflung. Schuld und Reinheit — alles deckt

fffoch endlich dal <W , und die Zeit breitet den Schleier des
Vergeffens darüber.

Wenn sie auch nicht mehr an ihn glauben konnte, die Sehn
sucht im Herzen wollte doch nicht sterben.

Die Mutter durfte davon natürlich nichts wißen, nichts ahnen.
Wenn Frau v. Doppelhof sah, mit welchen Beweisen der Liebe
Hagen ihre Tochter umgab, sagte sie; oft: Du hast ein schönes Los
gezogen, liebes Kind. Jetzt siehst Du das wohl selbst em, nicht

" °^ Ja ich bin eine glückliche Frau , erwiderte Carola dann
lächelnd, und dabei hatte sie das Gefühl, soeben erne ungeheure

^SL 'LV'dL'"ä,. M» «r -jrfvw
wärmer und anschmiegender sein konntest. . Gr ' st immer bemüht,
Dich zu erfreuen , und Du nimmst alles so kalt und ruhig hin.

Liebe Mutter , ich bin eben eine zurückhaltende Natur . Cs ist
mir nicht gegeben, meine Empfindungen lebhaft zu äußern . Hans
weih ja. daß ich ihn nicht aus Liebe geheiratet habei er hat sich
jetzt auch fd)oi, daran gewöhnt, mich zu nehmen, wie ich eben bin.

'N ûßwenche Monck " weilte Frau von Doppelhof noch bei ihren
Liebem dannfchLmmerte sie eines Tages sanft und sch'N°rzlos e,n
friedliches Lächeln auf den erblassenden Lippen, in die Ewigkeit
hinüber . Sie wußte ja ihr liebes Kind wohlgeborgm und durfte
ohne quälende Befürchtungen ihr müdes Haupt zur Nuhe legem(Tnrrtfrt<; urßn^ nlalör 0chnißr3 tociv  durch tßtncn tröftenben
Zuspruch zu mildern ' Er nmßte sich durch seine eigene Gewalt
erschöpfen. Wenn etwas ihr Linderung zu gewahren vermochte,
so war es der Gedanke, sich I-lbft bezwungen und den Herzens-
wünsch der Verstorbenen erfüllt zu haben.

Ungefähr ein Vierteljahr nach dem Tode seiner Schwieger¬
mutter sprach Lyogen mit seiner Frau von semetz Absicht, Rittergut
Kroneck. dem Willen der Verstorbenen gemäß, m ein Sanatorium
umzuwandeln.

Carola stimmte lebhaft zu.
In P ., unter den forschenden, vorwurfsvollen Blicken der

Schwiegermutter , konnte sie doch nicht heumsch werden. Scho f
langer Zeit war eine unendliche Sehnsucht nach ihrer alten He -
mat über sie gekommen. Nur wieder die lieben Fluren die Berge
und Wälder sehen! Nur wieder die Luft der Hemiock atmen.

Viele bauliche Veränderungen mußten auf dem Rittergut vor-
oenommen werden . Mehr als ein Jahr verging, bis es, vollkom
men zweckentsprechend eingerichtet, den Hilfesuchenden geöffnet
werden konntê „ .zwischen mehrere aussehenerregende
Kuren aelungen, die seinem Namen auch in weiten Kreisen An¬
sehen verschafft hatten . Einslußreiche Persönlichkeiten interessieren,1.2 «ir ihn nnh er titreute (ick einer stets wachsenden

Carola suchte in Gegenwart ihrer Mutter immer heiter und

siê in^chrer" Eh^ nftbd 'as^ Gfttck̂ findenßund datẑ es chr unmöglich
fein würde, Günter , p. d. Heyden zu pergeffen.

Beat3)i1en|cräumi 0t« t der neuen Heilanstalt, die herrliche und ge-
fundtz Lage dicht am Wald, kern von jedem störenden Geräusch.

machte sie ;u einem sehr geeigneten Asyl für Leidende und ^
bCbU ein 8CieiI des parkähnlichen Gartens war « ng°saunt cht
rolas alleiniger Benutzung reservier worden. Auch d.e
und Magda bewohnten Gemacher lagen so, daß reme
stattfinden konnte und jede Begegnung mit den Patienten

D?e Mutter Hägens hatte wacker und unermüdlich da >̂
sorgt, daß die viele» Räume des prächtigen Gebäudes
Eleganz doch nicht die Behaglichkeit entbehren. ^ jd <

Wochenlang war sie treppauf und treppab gest-eg«) ' . r°S"
einen Rat erteilend, bald dort etwas arrangierend WO ti
Tätigkeit aneifernd . „ochÄ

Auch nach dem Einzug des junge» Paares bOei»l« »
Zeit auf Kroneck, sie lehnte es aber entfchieden ab. ihren o
Wohnsitz daselbst zu nehmen. Al» Hans feinen Bor 'ch ag ^ %hnite eVmiherte lie: Nein , mein lieber Hans , ich kehr
Wohnsitz da ewft zu nehmen. ;
holte, erwiderte sie: Nein, mein lieber Hans , ich ^ ^" «orperl̂ .
zurück in mein Häuschen. Dort sah ich Dich mcht n r soZ
sondern auch geistig aufwachsen Aus jeder Ecke lMNtt K
sagen eine liebe Erinnerung . Und dann — daß ich ^ jfl
stehe - in Deinem ehelichen Leben gibt es gar vieles.
nicht gefällt. Es ist nicht alles so, wie es zwischenD-r u.P » f 44t f ,a rt i'N>>ksein sollte. Ich bemerke — „at

Sie liebt mich nicht, unterbrach sie ihr Sohn . «
aber auch niemals Liebe geheuchelt! Ich bin zujriede .

Ich kenne Dich zu genau, Hans , um Dir >» MI ^
Glauben zu schenken, enigegiiete seine Mutter . Wer ^ W
mit Deiner Energie wird sich mit dem selbstgewahlte S -ley,
abzusinben wissen. Für Dich, den vielgesuchten Arzt , ein
ten, gibt es ja auch Wichtigeres zu tun , als 3U öen „̂JterfÄ.
schönen Weibes zu sitzen. Meinem zärtlichen, stolzen 4» ((1 $r o
will es aber nicht wohl werden in der Eisatmosphare , d e,n
eck weht. Deshalb ist es besser. ,ch gehe. Es konnte! vwu
Tages bittere Worte zwischen n.ir und Carola gewecki ^ wo"
und eine noch größere Entsremdung herbelsuhren. HüNS- ^
ich vermeiden. Du siehst übrigens sehr angegrisfen aus - J ,

Ich habe in letzter Zeit manche schlaflose Nacht gey ^
Du brauchst Dich deshalb nicht zu beuuruhigeu . We" ^ itte  »
sich weigert , zu kommen, so werde iä) ihn Swingei - U
stehen mir ja zu Gebote. Doch lajjen wir das alles,
halten wir uns lieber von angenehmeren Dingen . , <£» >

Er zog einige Zeitungsblatter hervor . Hier U«» PZ«
mehrere Besprechungen meines kürzlich veröffentlich" '

^ Die alte Frau überflog die dargereichten Berichte-
Darf ich diese Zeitungen behalten ? fragte sie.
Gewiß, Mutter . .ß
Schön. Und nun lebe woh.!
Du willst doch Vicht schon fort?

und kam ins Rochushofpita
kannt. — Der 3-̂ jährige ©i
Leibnizstrahe stürzte am 15.
Straße hinab . Das Kmd I
jetzr als vollständig geheilt i
Sturz eine Stauchung erliti

— Tie Damen der
St . Nikolaustagen , den 6.
kaufstag abhalten , dessen Ei
und dem mitwirkenden Ml
Verein bezw. deren Wohli
Voran geht eine musikalisch
Kurfürsten von Mainz ". E
werden den Verkauf von i
Ausführungen , Kabarett usi

Der Sturz-zlieg«
Frankfurt.  Zu Et

Fliegers Pegoud veranftal
furter Verein für Lustschis
Frankfurter Hos einen Em;
Publikum besucht wurde,
grüßt und unterhielt sich lei

Deri
Frankfurt,  16 . Nor

Jösischen Fliegers Pegoud , i
heutigen Sonntag stattfandi
bemerkbar. Seit dem früt
Sturm , der erst in der vi
nachließ. Gegen %4 Uhr f:
beschrieb zuerst eine Anzah
zu großer Höhe hinauf , ari
führte und mehrere Salti i>
Kopf nach unten, bald stel
horizontal in der Luft lag.
Nuten, worauf er in elegai
tigten Stelle niederging.
stieg er, nachdem er im Aui
eine Ehrenrunde gefahren u
holte noch einmal seine Flü
Gleich nach seiner Landun
ein.

Was am Freitag aus
die Völkerwanderung . Ma
Mal ist es am Platze. Es f
nach Niederrod fuhr und di
den letzten Zwischenraum g
folgte Wagen auf Wagen i
an die Grenzen der Rennt
Menschen, das sich überall I
Ausguck war , und da man
war schließlich überall „Ers
oder auf dem Felde stand.
Ausblick zum Rennplatz fal
für die Balkens und beneid
quem gemacht hatten, währ

Das landläufige Wort,
überhaupt noch „in ihren
F . Z., angesichts der Peg
despektierliche Art , mit der
Aviatik abtut , hat übrigens
Man steigt 5000 und 6000 i
14 Stunden , man verweilt
i'eren Begleitern , ftundenlc
Meter und darüber ohne £
in Tagesfrist Strecken von
Eie bedeuten vielleicht, »ich
der A4W;t kompetentester {
wenrMmch nur den vorlär

das sich wohl
wie beider Fliegerei . Dii
werden, weil sie von ihren
die Utopien mancher Leicht
schiffverkehr jemals mit A>
kehrswettbewerb eintreten
sehen, sich verwirklichen tr
Meister sind, wird sich vern

Auch Pegoud wird bali
gesunden, wenn sie es auch
ousnehmen können. Der
durch nicht geschmälert. Ei
Tat bewies, daß der Flieg
'eiten kann, wenn er Kaltl
r~ richtigen Maschine sitzt,
sabelhaften Sicherheit und
Pegoud auch am Sonntax
kunst. Man hat das bestii
das ist kein Voltigieren , t
»schief gehen" kann, das ist
der Luft , wie sie eben nur

Diesmal erlitt der B
Pegoud hatte die Hände v

Doch, Hans , mein Ke
"ach P . handelt es sich jc

Noch einmal nahm sie s
Hände, wie es ihre Gew
Knabenalter stand, und kü

Auf Wiedersehen, me
brauchst mich nicht zu begl
verabschiedet, als vor Zer
steinen Häuschen in P . jei
kür Dich hingeben möchte!

Willst Du Carola »ich
O ja, Lyons. Ich gehe
Gewiß, Mutter.
Frau Hagen ging in

über, klopfte an eine Tüi
-Herein!" zu warten.
, Die junge, am Fenste
chr um.
, Im Reisekleid, Mamo
lassen?
. Ich denke, mich wird
Antwort. Meinen Sohn
daß wir uns mindestens
Und Du hast ja Deine F>
, O ja — aber ich — ich
lv>n v. Bodenstein, die i
venstertritt saß und nun
Ms Ihr klarer Blick, Ihr
verlören wir einen Schub
„ Beides wird mein S
«ind. sagte die alte Frau
Mfgeregte nervöse Wesen
lammende, leidenschaftlich

?er zu verzehren drohte,
schwarzen Haarmassen nn
heimliches und zugleich di
lernheit und Hilflosigkeit.

, Hast Du die Bericht
Zeines Sohnes gelesen?
'°rt, ihr die Zeitungen zc

Ja.
^ Ich habe das Buch g
Z »z begeistert. Welch (
Kricht aus diesen Blätter
Mre» Sohn sein!

Und Du, Carola , has
"vs Mannes zu sagen?

Ich freu« mich seines
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und kam ins Rochushospital. Die Ursache zu ihrer Tat ist unbe¬
kannt. — Der 3^ jährige Sohn des Briesträgers Schneider aus der
Leibnizstrahe stürzte am 15. Oktober aus dem vierten Stock auf die
Straße hinab . Das Kind kam ins Nochushospital, dort wurde es
jetzr als vollständig geheilt entlassen. Es hatte bei dem furchtbaren
Sturz eine Stauchung erlitten- die wieder gehoben wurde.

— Tie Damen der Mainzer Gesellschaft wollen an den
St . Nikolaustagen , den 6. und 7. Dezember, einen großen Ver-
kaufstag abhalten , dessen Erträgnisse dem Mainzer Krippen-Verein
und dem mitwirkenden Mainzer Schriftsteller- und Journottsten-
Verein bezw. deren Wohltätigkeitskassen zugute kommen sollen.
Voran geht eine musikalische Aufführung : „Mozart am Hofe des
Kurfürsten von Mainz ". Eine Reihe schöner junger Mainzerinnen
werden den Verkauf von Sekt übernehmen . Dann gibt es noch
Aufführungen , Kabarett usw. und — Tango.

Der Sturz-Meger Pegoud in Zranlsurt.
Frankfurt.  Zu Ehren des hier anwesenden französischen

Fliegers Pegoud veranstaltete Samstag nachmittag der Frank¬
furter Verein für Lustschisfahrt im Großen Festsaal des Hotel
Frankfurter Hof einen Empfangstee , der von einem distinguierten
Publikum besucht wurde. Pegoud wurde mit Händeklatschen be¬
grüßt und unterhielt sich lebhaft mit den Anwesenden.

>■ Der zweite Flugtag.
Frankfurt,  16 . November. Zu den Schauflügen des fran¬

zösischen Fliegers Pegoud , die aus der Frankfurter Rennbahn am
heutigen Sonntag stattfanden, machte sich ein gewaltiger Andrang
bemerkbar. Seit dem frühen Morgen herrschte ein orkanartiger
Sturm , der erst in der vierten Nachmittagsstunde an Heftigkeit
nachließ. Gegen %4 Uhr stieg Pegoud zum ersten Fluge aus. Er
beschrieb zuerst eine Anzahl enger Kreise und schraubte sich dann
zu großer Höhe hinaus, aus der herab er seinen Sturzslug aus-
fllhrte und mehrere Salti in der Lust schlug, bald flog er mit dem
Kopf nach unten, bald stellte er die Flügel senkrecht, so daß er
horizontal in der Luft lag. Der erste Flug dauerte über 25 Mi¬
nuten, worauf er in elegantem Gleitslug genau an der beabsich¬
tigten Stelle niederging. Trotzdem das Wetter schlechter wurde,
stieg er, nachdem er im Automobil vom Publikum lebhaft begrüßt,
eine Ehrenrunde gefahren war , zum zweiten Male auf und wieder¬
holte noch einmal seine Flüge , besonders seine ganz engen Kurven.
Gleich nach seiner Landung setzte ein wolkenbruchartiger Regen
ein.

Was am Freitag ausgeblieben war , am Sonntag kam sie:
die Völkerwanderung . Man mißbraucht das Wort oft, aber dies¬
mal ist es am Platze. Es gab kaum noch eine Elektrische, die nicht
nach Niederrad suhr und die nicht schon am Hauptbahnhof bis auf
den letzten Zwischenraum gefüllt war . Schon von halb 2 Uhr ab
folgte Wagen auf Wagen und gegen halb 3 Uhr durchwallte alle
an die Grenzen der Rennbahn stoßenden Straßen ein Meer von
Menschen, das sich überall hin verteilte, wo nur ein Plätzchen zum
Ausguck war , und da man den Himmel schlecht einzäunen konnte,
war schließlich überall „Erster Platz", ob man nun in der Straße
oder aus dem Felde stand. Aus jedem Niederräder Fenster mit
Ausblick zum Rennplatz sahen acht bis zehn Köpfe, man fürchtete
für die Balkons und beneidete die, die es sich aus den Dächern be¬
quem gemacht hatten, während man unten kalte Füße bekam.

Das landläufige Wort , daß die Flugtechnik und die Fliegerei
überhaupt noch „in ihren Anfängen stecke", wird, so schreibt die
F . Z , angesichts der Pegoud -Taten zu Sck)anden . Jene etwas
despektierliche Art , mit der man die sprunghafte Entwicklung der
Aviatik abtut , hat übrigens auch ohne Pegoud keine Berechtigung.
Man steigt 5000 und 6000 Meter hoch, man macht Dauerslüge von
14 Stunden , man verweilt mit einem Passagier, ja sogar mit meh¬
reren Begleitern , stundenlang in der Lust, man legt 1000 Kilo¬
meter und darüber ohne Zwischenlandung zurück, man durchfliegt
in Tagesfrist Strecken von 2000 Kilometern — sind das Anfänge?
Eie bMeriten vielleicht, nicht nur nach unserer Meinung , auch nach
der AÄßst kompetentester Fachleute, wie wir hörten , den Abschluß,
wemKWch nur den vorläufigen Abschluß eines Emporsteigens in
jedenoMine , das sich wohl nirgends so bemerkenswert gezeigt hat
wie bemder Fliegerei . Die Flugkunst wird niemals Allgemeingut
werden, weil sie von ihren Jüngern zu viel fordert, so wenig wie
die Utopien mancher Leichter als Luft-Enthusiasten, daß der Lust-
schiffverkehr jemals mit Auto oder Eisenbahn in ernsthaften Ver¬
kehrswettbewerb eintreten kann, von etlichen Ausnahmen abge¬
sehen, sich verwirklichen werden, aber die Zahl der Flieger , die
Meister sind, wird sich vermehren und hat sich schon stark vermehrt.

Auch Pegoud wird bald Nachahmer finden und er hat sie schon
gesunden, wenn sie es auch vorläufig noch nicht in allem mit ihm
ausnehmen können. Der Ruhm des kleinen Franzosen wird da¬
durch nicht geschmälert. Er war der erste, der zeigte und durch die
Tat bewies, daß der Flieger aus der gefährlichsten Situation sich
reiten kann, wenn er Kaltblütigkeit und Energie besitzt und m der

. richtigen Maschine sitzt. Mit dem gleichen Elan , der gleichen
sabelhaften Sicherheit und dem gleichen graziösen Schwung übte
Pegoud auch am Sonntag in Frankfurt seine erstaunliche Flug¬
kunst. Man hat das bestiinmtc Gefühl : das ist keine Zusallsfache,
das ist kein Voltigieren , das einmal glücken, ein andermal aber
»schief gehen" kann, das ist wohldurchdachte Flugkunst, Beherrschen
der Luft , wie sie eben nur der Vogel beherrscht.

Diesmal erlitt der Beginn der Flüge einige Verzögerung.
Pegoud hatte die Hände voll zu tun , um den Autographenhunger

Doch, Hans , mein Koffer ist seit gestern gepackt. Bon hier
"ach P . handelt es sich ja um keine meilenweite Entfernung.

Noch einmal nahm sie seinen Kopf zwischen ihre großen, starken
Fände, wie es ihre Gewohnheit gewesen, als Hans noch mr
Knabenalter stand, und küßte wiederholt seine hohe Stirn.

Auf Wiedersehen, mein lieber Sohn ! Bleibe nur hier. Du
brauch st mich nicht )u begleiten. Wir haben uns so viel herzlicher
verabschiedet, als vor Zeugen. Und vergiß nicht, daß m dem
kleinen Häuschen in P . jemand wohnt, der jederzeit feine Seligkeit
kür Dich hingeben möchte!

Willst Du Carola nicht noch einma sehen?
Oja, Hans. Ich gehe zu ihr. Besuche mich recht bald, Hans.
Frar >d^ "n °ging in den rechten Flügel des Gebäudes hin¬

über, klopfte an eine Tür und trat ein, ohne auf das übliche

Die junge, am Fenster sitzende Frau wandte sich erstaunt nach
>hr um.
, Jin Reiseklcid, Mama ? fragte sie.
Msen?

Willst Du uns denn ver-

der Besucher des ersten Platzes, die übrigens nicht sehr zahlreich er¬
schienen waren , zu stillen. Wie am Freitag , begann Pegoud auch
diesmal in geringer Höhe mit den prächtigen Vertikalflugen und
glitt erst dann, einmal für wenige Sekunden von Wolken verdeckt,
bis zu einer Höhe empor, die man auf rund tausend Meter schätzen
kann. Eine rabenschwarze Wolkenschicht schwebte über dem Renn¬
platz, als Pegoud dann seine Kopfsprünge begann und in mehr¬
maligem Ueberstürzen, den Kopf nach unten , die Räder nach oben
gekehrt, herniedersauste. Durch die Wolkenluken beleuchtete die
Sonne das asiatische Schauspiel und versah es mit einem eigen¬
artigen Farbenreiz . Die Tragslächen des Aeroplans leuchteten
goldgelb und schienen transparent wie Glas , der Propeller funk eile
wie glühendes Feuer . Nach dem zweiten Aufstieg brachte Pegoud
einen triefenden Herbstregen mit nach unten , der allem ein Ziel
setzte: dem Fliegen und dem Schauen. Und nun begann das
Heimwärtsstürmen . Die Elektrischen waren da, standen in langen,
unabsehbaren Reihen hintereinander , aber was bedeuteten die pgar
tausend Plätze, die sie dem Andrang von Zehntausenden entgegen¬
halten konnte? Bald war jeder Wagen mehr als gestopft und stir
die, welche keine sturmerprobten Gefährten bei sich hatten oder auch
sonst nicht den Angriff wagten , blieb nur die Wahl : nach Hause
gehen! Und eine noch unerhörtere Völkerwanderung von Menschen
und Regenschirmen begann. Von Niederrad an ging man m ge¬
schlossenen, dicht gedrängten Kolonnen, Mann an Mann , Schirm
an Schirm. Nur ein schmaler Streifen konnte für den Wagenver¬
kehr reserviert werden, denn bis in die Hälfte der Forsthausstrahe
hinein reichte die Masse der Wanderer . Dazu trommelte der Re¬
gen immer energischer auf die Schirme und der Wind schlug bald
von der, bald von jener Seite den Leuten ins Gesicht. Erst am
Hauptbahnhof lichteten sich die Neihen und auch der Kegen stellte
seine Zufuhr ein wenig ab.

Die Eisenbahndirektion hatte sich nach jeder Richtung h>n mit
Maschinen, Zügen und Wagen vorgesehen. Eine Menge Vor- und
Nachzüge war eingelegt worden . Die fahrplanmäßigen Zuge
waren bis zur Höchstbelastung verstärkt. Die Züge und Sonder¬
züge von Wiesbaden , Limburg , Homburg, Cronberg , Hanau,
Darmstadt , Mainz usw. waren durchweg stark besetzt. Alles in
allem mögen im Haupt -, Süd - und Ostbahnhof 50 000 Zuschauer
anaekommen sein. Der Abtransport begann infolge des Regens
schon um fünf Uhr nachmittags ; bereits um diese Zeit fuhren Nach¬
züge nach allen Richtungen. Gegen 8 Uhr abends war der Pegoud-
Eisenbahnverkehr erledigt, der sich glatt abwickelie.

. Ich denke, mich wird hier niemand entbehren, lautete die kühle
Antwort. Meinen Sohn führt sein ärztlicher Beruf so>oft nach P.,
daß wir uns mindestens wöchentlich zweimal begrüßen könne r.
And Du hast ja Deine Freundin Mazda —

Oja - aber ich - ich sehe Sie sehr ungern scheiden! rief Fräu-
kein v Bodenstein, die in dem erkerartigen Vorbau aus dem
«ensteriritt sah und nun rasch hervorsprang . Mir ist, als durste
Ms Ihr klarer Blick, Ihr entscheidendes Zugreifen nicht fehlen, als
verlören wir einen Schutz, eine Stütze mit Ihnen.
, Beides wird mein Sohn seiner Frau und Ihnen sein, liebes
Kind, sagte die alte Frau ruhig . Ihrem kühlen Verstand war das
Mfgereate nervöse Wesen Magdas , aus deren dunklen Augen eine
k>ammende, leidenschaftliche Seele leuchtete, die den schwachen Kör¬
per zu verzehren drohte, unverständlich Das schmale, von nacht-
kchwarzen Haar,nassen umhüllte Gesicht hatte etwas damom^ ) Un¬
heimliches und zugleich den rührenden Ausdruck kindlicher Schuch-
Arnheit und Hilflosigkeit.

Hast Du die Berichte über das neue, epochemachende Werk
'"eines Sohnes gelesen? fuhr Frau Hagen zu Carola gewendet
k°rt, ihr die Zeitungen zeigend.

Äs hnfl. hQS  aelesen und auch die Berichte! rief Magda
begeistert. Welch großer Geist! Ein Fürst der Wissenschaft

spricht aus diesen Blattern ! Wie stolz können und müssen Sie aus
^Urw ^ u? Carola . hast Du nichts über den großen Erfolg De,

Mannes zu sagen?
Ich freue mich feines Glückes.

ge>
M

vermischter.
Der Charlottenburger Oberbürgermeister Dr . Scholz hatte,

wie bereits mitgeteilt, als neues Oberhaupt der königlichen Resi¬
denzstadt Charlottenburg Freitag mittag dem Kaiser im Neuen
Palais feine Aufwartung gemacht. Bei der Audienz, die über eme
halbe Stunde dauerte , unterhielt sich der Kaiser, der den Ober¬
bürgermeister bereits von dessen Wirksamkeit in Kassel und W i e s-
b a d e n her kennt, mit ihm über verschiedene städtische Angelegen¬
heiten. Der Kaiser gab zunächst seiner Freude über die stetige
Entwickelung der Stadt , insbesondere in städtebaulicher Hinsicht
wiederholt lebhaften Ausdruck. Er freue sich stets, wenn er durch
die schmucke Bismarckstraße oder die Döberitzer Heerstraße fahre.
Als Oberbürgermeister Dr . Scholz daraus hinwies , daß die An¬
lage der Heerstraße der kaiserlichen.Initiative entsprungen wäre,
erwiderte der Kaiser, daß dies nicht der Fall sei. Die Anlage der
Döberitzer Heerstraße sei eine Lieblingsidee seiner verstorbenen
Mutter gewesen, die oft in privatem Kreise den Wunsch ausge¬
sprochen habe, daß die Stadt Berlin durch eine breite Ausfallstraße
mit den Grunewaldseen verbunden würde. Er — der Kaiser —
habe lediglich die großzügige Idee seiner Mutter zur Ausführung
gebracht. Auch auf die billigen Wohnhausbauten in England
lenkte der Kaiser das Gespräch und gab dabei der Hoffnung Aus¬
druck, daß die deutschen Architekten gleichfalls einem billigen Wohn¬
hausbau weiter nachstreben möchten. Der Kaiser versprach dem
Oberbürgermeister, daß er gelegentlich auch dem Charlottenburger
Opernhause einen Besuch abstatten werde, um auch die von Dr.
Scholz geschilderten bühnentechnischen Vorzüge des Opernhauses,
namentlich des Himmels und der Beleuchtung, in Augenschein zu
nehmen.

Coblenz. Vor etwa einem Jahre wurde ein Unterossizier des
Jnsanterie -Regiments Nr . 68 in Coblenz-Lützel eines Morgens tot
ausgefunden. Er lag am Rand eines kleinen Wäldchens an einen
Baum angelehnt . Von der Gerichtskommission wurde damals an¬
genommen, der Unteroffizier sei eine Mauer hinabgestürzt und
habe sa den Tod gefunden. Das Verfahren in der Sache wurde
daher eingestellt. Nunmehr wurde auf Veranlassung einer
Frauensperson in Oberlahnstein ein Fuhrknecht verhaftet und rns
hiesige Untersuchungsgefängnis gebracht, der im dringenden Ver°
dacht steht, den Tod des Unterofftziers herbeigeführt zu haben.

Neuwied. Die Stadt war Sonntag abend infolge Kurzschlusses
in der Lichtleitung ohne elektrische Beleuchtung. Kino- und andere
Veranstaltungen mutzten unterbleiben . Die Bahnhossräume sind
durch Stearinlämpchen und Petroleumlampen erleuchtet. Der Strom
für die Straßenbahnen ist durch Umschaltung vom Elektrizitäts¬
werk Engers hergeleitet.

Was kann aufs Leihamt gebracht werden? Große Freude
herrschte neulich unter allen lockeren Vögeln Berlins , als ein Leih-
amt bekannt machte, daß es fortab auch Briefmarkensammlungen
beleihen würde . In einer französischen Stadt versuchte^ mn^ em^

Seines Glückes? Deine Antwort befriedigt mich wenig. Zwi¬
schen Eheleuten darf es doch keine gesonderten Interessen geben.
Wenn der eine sich geehrt und geschätzt fühlt, muß der andere
ebenso denken und empfinden. Nun , vielleicht ist das heutzutage
nicht mehr Mode. Sieh , Carola , ich hegte keine Liebe für meinen
Gatten , ja, ich sah mich sogar in mancher Hittsicht recht enttäuscht,
denn in meiner Brust flammte glühender Ehrgeiz, und er war mit
seinem Alltagslose zufrieden. Wenn nur das Mittagessen zur be¬
stimmten Stunde auf dem Tisch stand und die Miete rechtzeitig
bezahlt werden konnte, so genügte ihm das vollkommen.

Frau Hagen hielt eine Weile inne, dann sprach sie weiter : Ich
dachte anders , ging aber trotzdem wie. ein ehrlicher Kamerad neben
ihm her ; ich half ihm über viel Trübes hinweg, belebte seinen
Mut immer wieder von neuem und ließ mir nie merken, daß ich
ein schöneres Los ersehnte. Um keinen Preis der Welt hätte ich
ihn gekränkt! Er war ein guter Mann und konnte nichts dafür,
daß er so wenig Ehrgeiz besaß. Freilich dachte ich oft, es wäre
für uns beide bester, wenn er statt meiner am Nähtisch sähe oder
am Küchenherd stünde und ich an seiner Stelle ins Bureau gehen
und mir Vorgesetzten verhandeln dürste. Aber wenn mir auch
solche Worte auf der Zunge schwebten, ausgesprochen habe ich pe
nicht. Er lebte und starb in dem Wahn , ich sei eine der glücklichsten
Frauen und habe meine ganze Seligkeit bei ihm gefunden. Lieb
hatte ich ihn ja auch. Hätte er aber als junger Mann vorwärts
gestrebt und Großes erreicht, so würde ich ihn vergöttert , wurde
wie zu einem strahlenden Gestirn zu ihm aufgeblickt haben!

Carola sah die alte Frau verwundert an . Diese nickte ihr
ernst zu, und suhr dann fort : Mit Dir meint es das Schicksal
besser. Hans legt Dir seine Lorbeerkränze zu Füßen , aber Du
hebst sie nur auf, um ihre Blätter achtlos in den Staub zu streuen.
Es tut mir leid um Deiner selbst willen, daß Du nicht anders emp-
finden kannst. _

Auf Carolas bebende Lippen drängten sich die Worte : Aber
Dein Herz war frei — das ineinige dagegen nicht! Du folgtest
Deinem Gatten aus eigenem Antrieb, ich aber fügte mich nur dem
Wunsche meiner kranken Mutter!

Die alte Frau ließ ihr jedoch keine Zeit , sich zu verteidigen.
Sie war bereits auf den Korridor getreten und zog die Tür hinter

^ Magda eilte der Scheidenden nach. Ihr war , als müsse sie der
alten Frau noch etwas anvertrauen . Aber während sie neben
der hohen, kräftigen Gestalt herschritt, suchte sie vergebens in

m G.

Aviatiker feinen Aeroplan zu versetzen. Das Leihamt mchm bis
Fluamalckine aber nicht an . In den ersten Jahren des Sttitomo-
bilisinus wollten die Leihämter auch kein Auto beleihen, heute tun
sie es recht gern.

Dresden. Der hiesige Hauptbahnhof soll >n umfangreicher Weise
umaebaut werden. Man hat auch bei ihm, wie überhaupt bei der
Enttvicklung des sächsischen Eisenbahnwesens, wenig Voraussicht
bewiesen. Bekanntlich ist der Dresdener Bahnhof erst etwa fünf¬
zehn Jahre alt . Trotzdem ist er klein und außerdem stellt sich
heraus , daß er große Mängel hat, die immer mehr hervortaten,
besonders für das Publikum . Er ist unübersichtlich und durchaus
unbequem. ^

Kinderzulage für Eisenbahnangestellte Der preuß -sch- Eisen¬
bahnminister hat einen Erlaß an die Direktionen gerate in dem
er erneut Beiträge für Bedürftige und gering besoldete Angestellte
zur Verfügung stellt. Die Zulagen , die alsbald zur Verteilung ge¬
langen sind als eine Art Kinderzulage gedacht In erster S .n.e
'ollen Unterbeamte mit unversorgten Kmdern, ferner gering be-
oldete Beamte in teuren Stationsorten bedach werden . Ich>all¬
gemeinen ist für eine Familie eine einmalige Zulage von 25 bis 30
"!ark in Aussicht genommen.

Das bestellte Mittagessen muß bezahlt werden, auch wenn es
nicht eingenommen wurde. Gelegentlich eines cm fetzten Sommer
zu Schornsheim stattgehabten Sangerfestes hatte sich rin dortiger
Gastwirt auf erfolgte Bestellung seitcnseines Mannergesangoer-
eins für 46 Mann zum Mittagessen gerichtet. Am Festtage fehlten
jedoch die Sänger , und der Wirt hatte nun den Schaden Er klagte
auf Zahlung des bestellten Essens, und der Verein ist mm auch
nach erstmaliger Verurteilung am Amtsgerichte auch ,m Rekurs¬
verfahren in zweiter Instanz zur Zahlung verurteilt worden.

Aus der Schweiz. Das Bergdorf Aschera bei Tarasp im
Unterengadin steht in Gefahr . Die gegen den Inn vorgeschobenen
Terrassen sind im Begriff , den Hang hinunterzurutschen . Es sind
über 100 000 Kbm. Erde in Bewegung . Wenn die Rutschungen
ein rascherers Tempo annehmcn und ein größerer Teil der Erd¬
masse auf einmal in den Inn hinuntergleitcn sollte, so wäre eine
Katastrophe für das ganze Unterengadin unv °rme,dl,ch und es
könnten auch die Heilquellen von Tarasp gefährdet werden Auf
der andern Seite sind die Terrassen, auf denen das Dorf Fettan
liegt, ebenfalls gefährdet; man hat sie durch Vorbauten zu stutzen

^ " sturmnachrichlen . Auf dem Gardasee weht feit zwei Tagen
außerordentlich heftiger Sturm , der in vielen Uferorten mannig¬
fachen Schaden anrichtet. Der Schiffsverkehr war sehr stark be¬
einträchtigt. — Sehr betrübende Nachrichten über Schäden durch
verheerende Wolkenbrüche kommen aus dem berühmten Weinge-
k̂ nSe von Chianti in Toskana . Der Orkan verwüstete Hauser und
Gärten . Auch Menschenleben sind zu beklagen.

Die Affäre von San Remo. Die Affäre der Gräfin Tiepolo.
d-, Hauptmanv - srau von San Nemo, die bckonncUch ihren Bur.

fie den Burschen erschoß, als sie des Liebhabers überdrüssig gewor-
den war . Kameraden des erschossenenSoldaten haben diese Be-
kundungen gemacht, ebenso haben die Aussagen eines Stubenmäd¬
chens die Gräfin schwer belastet.

SHftrcbiffabrt.
<kulda. Der Franzose Foucauld vom Ziviltribunal , welcher

Samstag mittag in Paris im Luftballon aufgeftiegen warz lan¬
dete Sonntag morgen um 3 Uhr bei Sickels auf der Landstraße.
Der Ballon wurde beschlagnahmt und untersucht und, nachdem er
auseinandergenommen war , wieder freigegeben. Die Zivil - und
Militärbehörden behandelten den Luftschiffer mtt großer Zuvor¬
kommenheit. .

Hamburg. Das Passagierlustschiff „Sachsen", das im Besitz
der Delag ist, wird vom 1. Dezember ab auf vier Monate an dis
Reichsmcrine verchartert . Unter Leitung von Dr . SAner soll bei
Fahrten über Meer und Land die neue Marmelustschiff-Besatzung
ausgebildet werden.

Luc . Der englische Flieger Hucks führte zwei Flüge aus , wo¬
bei er wiederholt mit dem Kopf nach unten flog und vier Looping
the Loop Beschrieb.

Das französischeLustschisferwesen.
Paris,  17 . November. Nach einer offiziösen Meldung hak

das Kriegsministerium die Absicht, zwei Flügstätionen und zwar
in Reims und Dijon zu errichten. Außer dem schon bestehenden
Lustschiffer-Regiment sollen noch zwei Flieger -Regimenter , eben¬
falls in Reims und Dijon errichtet werden.

Sunt« Merlei.

u/ieui . . . . . ,
Was sie so geheimnisvoll zu Hagen zog und doch wieder ab¬

stieß — dieses seltsame Gemisch von Bewunderung , Unterwürfig
keit und zornigen Ausbäumen — das hätte ja doch selbst der be¬
redteste Mund nicht zu schildern und zu beschreiben vermocht.
Wenn sie selbst des Rätsels Lösung nicht finden konnte, wie sollte
xs anderen gelingen?. . _ . . . .

Gersfeld. In der Rhön trat am Samstag starker Sck-neesakl
ein. Die Höhen sind mit Schnee bedeckt. ,

Eine Mensur im Kino. Die bekannte Affäre in der Heidek.
bcrqer Filmfabrik , wo von Studenten für eine KlnoaufnahM» ein
regelrechtes blutiges Säbelduell ausgefochten wurde, wofür de,,

Frau Hagen kehrte nach G7 zurück und las , in ihrem gcmüt.
lichen Stübchen sitzend, immer von neuem bte glanzenden Kritiken,
die das neu erschienene Werk ihres Sohnes als ein wissenschaftlich
höchst wertvolles priesen. . „ . .. . . . . .

Viele Tausende wissen es nun schon, flüsterte sie endlich bl«
Blätter zusammensaltend und an die Brust drückend. Ein Leben
voll Entbehrungen liegt hinter mir . Ich bin eigentlich Nie jung
gewesen — habe die Freuden der Jugend nie kennen gelernt —
aber jetzt möchte ich doch mit keiner Anderen tauschen, denn mein
höchstes Ziel ist erreicht! Ich darf mich die Mutter des berühmten
Arztes Dr . Hägen nennen ! * .

Hägens Stern begann wirklich in immer hellerem Lichte zu
glänzen, und nach abermals zwei Jahren wurde der noch junge
Arzt stets erwähnt , wenn man von bedeutenden Männern der
Gegenwart sprach. ^ .

Aber das häusliche Glück wollte dessen ungegchtet in Kroneck
nicht einziehen. , ..

Die Ehe blieb kinderlos. Carolas Schönheit hatte sich zur
vollsten Blüte entfaltet und schien gleichsam noch veredelt . Doch
die chönen Augen blickten oft recht traurig und so träumerisch, daß
man ungestillte Sehnsucht oder schmerzliche, unausgesprochene
Trauer in ihnen zu lesen meinte.

Diese «Ähwurmut zu bezwingen, war Hagen mit eiserner Aus¬
dauer bemüht gewesen. Doch vergebens ! Zwar dankte ihm die
junge Frau mit freundlichem Lächeln, wenn er immer wieder neues
ersann, um sie zu erfreuen und ihr Zerstreuung zu verschaffen. Cs
mußte ihm aber dennoch klar werden, daß er an ihrem Seelen-
leben keinen Anteil hatte.

Diese Erkennung erfüllte ihn mit namenloser Verzweiflung
und tiefster Erbitterung . In solchen Stunden höchster Erlegung
brach das Rauhe , Heftige, Herrschsüchtigsseines Charakters , brach
eine wilde Eifersucht unaufhaltsam hervor . Dann spielten sich oft
Szenen ab, die Carolas Zartgefühl verletzten und eine noch breiter-
Kluft - wischen den beiden, für immer aneinander geketteten Men-
schon ausrissen. ^ __ „ .... . .„

Manchmal war es denn Magda , die leidenschaftlichaufflam-
mend, das Doktors Partei nahm.

Du erkennst Dein Glück nicht, Carola ! Du weiht nicht, was
es heißt, geliebt zu fein und unumschränkte Macht über ein stolzes
Herz zu besitzen! rief sie eines Tages , als wieder ein peinlicher A«f»
tritt stattgesunden hatte.

Weiht Du es denn ? fragte die junge Fräu , sie überrascht an -,
blickend.

(Fortsetzung folgt.)



DueSMen fe 500 Mark versprochen töltrSerr, to!r5 Noch'clffl Mdchr-
tief;cg Nachspiel haben. Gegen die beiden Paukanten ist Anklage
wegen Zweikampfes mit verbotenen Waffen erhoben worden . Auch
ist eine Untersuchung eingeleitet, um festzustellen, ob einer der An¬
gestellten der Filmfabrik wegen Begünstigung sich **” *" “’”strafbar ge
macht hat.

Der kinderreichste Vater . Bor einiger Zeit wurde gemeldet,
daß der Oberschasfner Schmidt in Briefen mit 30 Kindern der
kinderreichste Vater Deutschlands sein soll. Jetzt wird ,edoch be¬
kannt , daß der Schneider Englinsky in Ahlbeck vor ungefähr einem
halben Jahr die Geburt seines dreiunddreihigsten Kindes ange¬
meldet hat. Englinsky , der im 55. Lebensjahre fteht, hat diese
Riesenzahl von Kindern , die alle am Leben sind, aus zwei Ehen.

halle . Samstag abend raste ein mit zwei Pferden bespannter
Bierwagen ohne Führer die steile Liebenauerstraße hinab und
rannte in der Beesenerstraße in ein Spielwarengeschäft , vor dem
sechs Kinder standen. Die Pferde rissen die Kinder mit sich in das
Schaufenster . Zwei Kinder erlitten schwere Verletzungen. Ein
Pferd muhte sofort getötet werden.

Swinemünde . Der Besitzer des Elitekinos, W. Seyffarth.
riebst Frau , Schwager und Operateur Tagge wurden verhaftet.
Die beiden zuletzt genannten sollen seit Wochen bei einem gleich¬
falls ein Kino betreibenden Juwelier mittels Einbruch Goldsachen,
Uhren und Edelsteine im Werte von vielen Tausend Mark ent¬
wendet haben. Bei einer Haussuchung in der Wohnung
Seyfsarths wurde ein großer Teil der Beute vorgefunden.

Berlin . Am Schluß der Verhandlung gegen den Herausgeber
der „Deutschen Montagszeiiung " trat die Frau des verurteilten
Steinthal weinend an den Privatkläger , Grafen Hulsen-Haseler,
nnd fragte ihn, ob er nicht eine Begnadigung ihres Gatten bermr-
ken könne. Graf Hülsen erklärte, falls ein Gnadengesuch einge¬
reicht werde, sei er gern bereit, es zu befürworten . Das soll auch
bereits geschehen sein. ^ . .

Alle Tage ein anderes Vieh! Jetzt soll es also e,n Wolf sein,
der auf der Stubalpe in Steierniark den Bauernschreck bildet. Die
Fährten zeigen deutliche Wolfskrallen . Der Wolf soll alle Tage
etwa 10 Stunden lange Beutezüge unternehmen Die Berufs-
Mer , die sich zu der interessanten Jagd nach der Stubalpe begeben
haben, halten allerdings an der Ansicht fest, daß es sich um einen
Löwen handelt.

Die größte Eisenbahnbrücke der Welk wird in den nächsten
Jahren in Preußen gebaut : es ist die Brückê von^ Strastund ^nach
Rügen . Nach den Vorarbeiten zu urteilen , wird diese Brücke, die
eine Eisenbahnbrücke, eine Fuhrwerksbrucke und eine Passanten-
brücke aufnehmen wird, ein neues Weltwunder werden.

Sie hat nichts! Die Konkurseröffnung gegen die Prinzessin
Luise von Belgien ist vom Wiener Landesgericht mit der Begrün¬
dung abgelehnt worden, daß die Prinzessin ,a doch kein Vermögen
besitze. Die deutschen Gläubiger der Schuldenprmzeß werden sich
also auch weiterhin mit Geduld wappnen muffen, denn bis der
belgische Hof für die Prinzessin eintritt , durfte noch einige Zeit ver¬
gehen. Und mit der großen Erbschaft von der Exkaiserin von
Mexiko ist es auch solche Sache . . .

Beilis . der Angeklagte im Kiewer Ritualmordprozeß , will nach
Amerika auswandern . Man kann es dem Marme , der heute, auch
na * seiner Freisprechung, andauernd des scheußlichenVerbrechens
verdächtigt wird , nicht verdenken, wenn er der ungemütliche»
Heimat den Rücken kehrt. m

lei! Mi in MW 11 .
befindet sich jetzt
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(Mark « Schwan)
Vfirbioduss mit dem modernen Bleichmittel

' Seifix
ttefart selbsttätig blendend weiße WÄich#

dem Irischen Duft der Rasenbleiche.
Ein versuch überzeagtl

Korbwareatiaos
Georo Sdmeider
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Für Buß - und Bettaß

1 °L Riliü
!h£  auf alle Artikel s :ü

Durch Riesenabschlüsse bin ich in der
Lage , prima Waren zu konkurrenzlos

billigen Preisen zu verkaufen.

Neueste Nachrichten.

neben Postamt3. Fernsprecher 10298 . [1493/487#
Ham , Prozeßagent

heim Königlichen Amtsgericht Hochbeiura. M.

Frankfurt  a . M ., 17. November. In der Großen Bocken-
heimer Straße stürzte heute morgen der mit Fensterputzen beschäf-
ligte 25 Jahre alte Diener Gustav Scherlcr aus Osthofen aus dem
1. Stock ab. Er erlitt einen so schweren Schädelbruch, daß er bald
darauf seinen Verletzungen erlag.

Marburg,  17 . November. Das Lahntal südlich von Mar¬
burg und das Ohmtal bei Kirchheim sind durch Hochwasser be¬
droht.

Mannheim , 17. November . Nach der „Neuen Badischen Lan-
des-Zeitung " ist der bisherige Bürgermeister von Fürth in Bayern,
Kutzer, zum Oberbürgermeister von Mannheim in Aussicht ge¬
nommen.

Cuxhaven, 17. November. Seit gestern herrscht in der Nord¬
see und an der Elbmündung schweres Sturmwetter mit Hagelböen,
Gewitter und Hochflut. Zahlreiche Schiffe sind Schutz suchend hier
eingetroffen. Der ausgehende Schiffsverkehr stockt. Wegen des
Ausbleibens einer Reihe auf See befindlicher kleiner Segler
herrscht große Besorgnis.

Alkona, 17. November. Der Postassistent Taube entfloh nach
Veruntreuung von 37 000 Mark.

Genf,  17 . November. Auf Anweisung der schweizerischen
Behörden wurde am Samstag abend unter der Beschuldigung der
Spionage der Jngenieurhauptmann im französischen Kriegs¬
ministerium, Larjuier verhaftet . Auch steht die Festnahme von
Beamten in Gens bevor. Lajuier hat nachweislich in Verbindung
mir einer Anzahl von Spionen , unter ihnen auch mit dem kürzlich
in Rom verhafteten Italiener Menozsi, gestanden. Eine umfang-
reiche Korrespondenz, die Larjuier mit der französischen Sicher-
heitspolizei geführt hat, soll beschlagnahmt werden.

Stockholm. 17. November . „Svenska Telegrav Byran " ver¬
öffentlicht folgende Mitteilung : Prinzessin Maria von Schweden,
Herzogin von Södermanland , geb. Großfürstin von Rußland , die
sich feit ihrer Abreise von Stockholm Mitte Oktober in Paris bei
ihrem Vater aufhält , hat die Absicht erklärt , nicht nach Schweden
zurückzukehren, um die eheliche Gemeinschaft wieder aufzunehmen.
Alle Schritte , die bei der Prinzessin getan wurden , damit sie ihren
Entschluß aufgebe, sind bisher vergeblich gewesen. ,

Stockholm,  17 . November. Der Präsident der Zweiten
Kammer, Freiherr Karl Bonde , ist in der letzten Nacht auf seiner
Besitzung Eriksberg in Södenmansland plötzlich einem Herzschlage
erlegen, nachdem kurz zuvor seine Gattin einem langjährigen Lei¬
den, Gehirnblutung , erlegen war.

Daris , 17. Noveniber . Nach einer Blättermeldung aus Nancy
wurde auf dem dortigen Bahnhof ein Deutscher, der sich Paul An¬
ders nannte , fcstgehalten, weil er angeblich die Bahnbeamten und
Reisenden durch grobe Bemerkungen beleidigt hatte . Anders , der
nach Luneville reiste, habe gedroht, sich über das Vorgehen des
französischen Polizeikommissars zu beschweren.

Paris,  17 . November. Am 30. November wird sich das
französische Geschwader von 13 Schiffseinheiten mit dem englischen
im Mittelmeer treffen. Diese vereinigte Flotte von 42 sranzösischen
und englischen Schiffen wird den Balkanvölkern das vollständige
Einvernehmen zwischen Frankreich und England , aber auch gleich¬
zeitig ihre Stärke zeigen. _ _

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne
-- -— - ^77- gestattet —--

552a

- New Bot !, 15. November . Voll Eapellacs wird drahtlos gS-
meldet, daß der spanische Frachtdampfer „Balmes " im Nordtene
des Atlantischen Ozeans brenne. Die Passagiere wurden auf oen
Cunard -Danipfer „Pannonia " übergefuhrt . — Eine dem hrestge"
Bureau der Cunardlinie aus Bermuda zugegangene Meldung
[tätigt das vom Dampfer „Pannonia " eingetroffene drahtlose
gramm . Der „Pannnnia " begleitete den Dampfer „Balmes , am
dem auf hoher See Feuer ausgebrochen ist, nach Bermuda , w
Passagiere des „Balmes ". insgesamt 103, befinden sich wohlbehal¬
ten an Bord der „Pannonia ".

Bermuda.  17 . November. Die „Pannonia " ist mit dem
spanischen Dampfer „Balmes " hier angekommen. Die ^,Pannomaei „Fiumes? ijte-*- uiiytu 'minw.. — — ..
ist mit' allen Passagieren und dem Gepäck nach New York weiier
gegangen. Die „Balmes " hat im Hafen Anker ^geworfen. x>a*
Jeuer ist gelöscht,
tergehen.

Das Schiff wird morgen nach St . Georgia wei-

jJLLj Theater-Spielplan.  ^
Königliches Theater in Wiesbaden.

Veröffentlichung ohne Gewähr einer eventl. Abänderung der
Vorstellung.

Montag , 17. November , 7 Uhr , aufgeh. Ab., -Die Hermannsschlacht-
Ende nach 91/, Uhr.

Dienstag , 18. November , 7 Uhr , Ab. A, Ssbelto.
Mittwoch, 19. November , 7 Uhr , 2. Symphonie -Konzert.
Donnerstag , 20. November , 7 Uhr , Ab. B , Der fliegende Holländer.
Freitag , 21 November , 7 Uhr , Ab. D , Der Arzt am Scheideweg.
Samstag , 22. November , 7 Uhr , Ab. C, Gasparono.~~ ^ "" or<* ° oöe~—Sonntag, ' 237November, ' 6' /. Uhr , Ab. B , Löbengrin.

Montag , 24. November , 7 Uhr , Ab. C, Der Bund der Jugend.

Residernkheakerin Wiesbaden.
Montag , 17. November , *7 Uhr , Kammerspielabend : Die Liebe

höret nimmer auf.
Dienstag , 18. November , 7 Uhr , Die heitere Residenz.
Mittwoch, 19. November lGeschlossen). .
Donnerstag . 20. November , 7 Uhr , Gastspiel der mternat . Tournee

Maria Rehofs mit Ensemble : Die tote Stadt.
Freitag , 21. November , 7 Uhr , 777: 10. .
Samstag , 22. November , 7 Uhr , Das Geheimnis . «Neuheit .!
Sonntag , 23. November , nachm. V»4 Uhr , Die Liebe höret nlinnier

auf ; abends 7 Uhr , Das Geheimnis.
Montag , 24. November , 8 Uhr , 3. Volksvorstelluug : Akrobaten-

Mainzer Skadkkheaker.
Montag , 17. November , 6>/, Uhr , Die Meistersinger von Nürnberg-
DienStag , 18. November , 7 Uhr , Süße Gift : Siradella . s
Mittwoch, 19. November , nachm. 3 Uhr , Die Reise um die Erde

in 80 Tagen, - abends 7 Uhr , Filmzauber.
Donnerstag , 20. November , 7 Uhr , Hinter Mauern.
Freitag , 21. November , 7 Uhr , Filmzauber.
Samstag , 22. November , 79, Uhr, Die tote Stadt . .
Sonntag , 23. November , nachm. 3 Uhr , Die Reise um die Erve

in 80 Tagen, - abends 7 Uhr , Othello.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Ts
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, l"s
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotation^
druck und Verlag der HofbuchdruckereiGuido Zeidler in BiebE-

s Strümpfes
Jagdmesfen

Damen-Westen,Tüchtf, Golfjadten
Scoeater, Nützen.

CiSsste Busmohl «=» ' billig« trtU*.

I/.SdrWCriCJiwiesbadeii

Verlobte und Interessenten
sollten nicht versäumen , meine Ausstellung von
nungs -Elnriohtungen , Friedrichatr . 34 , zu besichtigte
de dieselbe sehr viel Anregendes bietet . In über °
Zimmer -Einrichtungen finden sie wertvolle Ideen.
man eine Wohnung geschmackvoll , gemütlich und vor
teilhaft einrichtet. 31
vj f_ Wohnungseinrichtungen , Innenausü *9

J & , Wiesbaden , Friedrichstrarje 34.
Durchgang zum Luisenplatz , 14 Schaufenskkf.

Bauet -Ausstellung im 3 . und 4 . Stock.

==  Gesucht=
ordentliche saub. Frauen

für Schweine

Telefon-Anlagen
Frankf . Trivat -Telefon-Ges.
Frankfurt (Main)
Stijtstr . 29 (33.

m. b. H,
Tel .-Amt 1,

6256 u . 6257.

um eia leicht verkäufliches
Nahrungsmittel , welches in
jeder Familie , reich und arm,
tätlich verbraucht wird , in
einem kleinen Korb den
Familien ins Haus zu bringen.
Verdienst bei2 —3TagenTätig-
keit wöchentlich 20 Mk. oder
mehr . Angeb aus allen Orten,
auch aus Dörfern , unter E. H.
7224  an die Ann.-Fxpedition
Heinr . Eisler , Hamburg.

Jungvieh ist das Beste
Kflmtncls’s

Kalk-Leberthra«
Emulsion

'/ . Liter Mark 0.60' '/' . M,Mark 100, 2 Liter Mark °
4 Liter Mark 6.00 zu ha"-"
der Amlsopatheke zu Ho

Leonhard Mit*
Pelzwarenfabrik

Frankfurt a . M . , Roßmarkt IS . wem i « s?
Frankfurt a.M., Katharinenpforte 2a, Tel . I 332 m  Offenbach a. M., Frankfurter Str . 42, Tel . 8

V-
1
1

&

Besichtigen Sie bitte mein Lager
in Frankfurt am Main, größte Aus¬
wahl fertiger Pelzwaren jeder Art

In meiner Großkürschnerei gelangen
seit Jahren nur bestbewährte
Fell -Qualitäten zur Verarbeitung.
Niedrige , offen ausgezeichnete Preise

|
1
1

_ - 1
-- - - - K

Meine illustrierte Preisliste (ein vorzüglicher Ratgeber beim Einkauf von Pelzwaren ) wird Anfang
Dezember als Beilage dieser Zeitung in Ihren Besitz gelangen . - Neuheiten -Katalog und Preisliste O»
Pelzbesätze ist bereits erschienen und wird auf Wunsch gratis und franko versandt.

K

i

I

ve;«grpreir : monatlich
Bringerlohn; zu gleiche
ohne Bestellgeld, auch !

M 181.

sFr . - _I die nicht fressen wollen, r? st
' den Beine » haben oder ^

krank sind für Ferkel u.fo«M H
fYttttrtlltdft fff hfiä 1

amtliche Beb
der Stadt tzvl

G
1 Radfahrerlaterne,
1 Frauenschürze,
1 Geldbeutel mit Inhalt,
1 Geldbetrag.
Die Eigentümer werden c

Rechte geltend zu machen.
Hochheim a. M -, den 17.

Die

Bekai
Die diesjährige Kollekte s

der nächsten Zeit durch die dar
voseph Treber und Philipp 2

Indem wir dies hiermit
Nehmen wir zugleich Veranlc
wollen der Einwohnersck)aft a

Hochheim a. M ., 14. Nor

Bekam
die Mainsch

Wegen Erneuerungsarbei
Äe!t vom

1. 3 u n i b
»uf der Flußstrecke Kostheim !
je» gesperrt und die Wehre n

Die Durchfahrt durch die
Ken Fahrzeugen und Flößen
Abs. 1 zu b der Polizeiveror
Schiffahrt und Flößerei auf d
bacher Grenze 30 enr wemgei
^ehrrücken beträgt . Die Wa
Während der Sperre aus sät
Oasen zu Frankfurt a. M .,
Diainz und Frankfurt a. M . i
durch Anschläge täglich bekan

Wiesbaden , den 29. Otto
Der Königlich5*: v.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 3. Novc

-̂-Nr. I . 6299.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 8.

. Die Polizei -Verwaltung
des Kreises mache ich bezügl'
Wdenden Buß - und Bettagl
Dt°rz 1893 (Ges.°S . S . 29)
,uges beigelegt worden ist,
seier am 23. d. Mts . auf di
Verordnung vom 12. März
pach dem 8 12 dieser Veror
dfn dieser Tage nock) an de
^unzmusiken, Bälle oder äl
den. am Bußtage außcrd
Schaustellungen und sonstij
dahme der Ausführung er>
stattfinden.

Wiesbaden , den 10. Nc

-̂°Nr. I . 6279.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 1

Nichts

Tage
. Wünchen. Gegenübei

.nkivatmitteln für die Bei
le>er, die Freiherr von H
i .ahnte, fei dem Ansehen I
ftlche Staatszeitung ", jene
pudern eine vaterländisch
^ °rtreter aller Volkskreis
stfägte politische Feier , di«

Bayerns für die Ehru
RN sollte, zeigte, wie star

durck, die nationale L
ft.'en. Daß sich dort ein
L°>ksfcier Mittel zur Vl
Raterlande zur Ehre.
, lieber die Ursachen d
Leiteten sich der Ministerdes

°n schwere., "Fehlsch' age

r— Aeußern Genadiess i
?"Nn die Notwendigkeit d

Förderung ber neuge

der F-inan .miinister
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